
Ton eiterdiese Ausgabe der stellt Tonminerale
und Tone in den Mittelpunkt. Wir sprechen natürlich
über den Ton, der hier im Westerwald abgebaut wird,
nicht vom Benehmen, von Farben, noch vom Schall.
Also: Was ist eigentlich Ton? Ist doch klar, könnte man
meinen, doch so einfach ist es nicht. Denn Ton ist nicht
gleich Ton. Der Keramiker braucht ihn als wichtigsten
Rohstoff schlechthin, Geologen definieren ihn als
unverfestigtes Sedimentgestein. Für den Bau-
ingenieur ist Ton alles mit einem Durchmesser kleiner
2μm, in der Bodenkunde ist er eine Bodenarten-
hauptgruppe. Umgangssprachlich wird Ton auch Lehm
gleichgesetzt. Für uns ist Ton eine natürliche Mischung
aus Ton- und anderen Mineralen. Das Besondere
daran, Sie ahnen es, sind die Tonminerale, die eine
einzigartige Struktur besitzen und für die verschiede-
nen Eigenschaften ursächlich sind. Näheres dazu fin-
den Sie im Innenteil dieser .

Ihre Arbeitsgemeinschaft Westerwald-Ton e.V.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Die Kreisstraße K90 bei Guckheim nach der Instandsetzung (Aufnahme 2006).Die Kreisstraße K90 bei Guckheim nach der Instandsetzung (Aufnahme 2006).
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ABCTon eiter 3+4

Aber was hat die Straße im obigen Bild mit Tonmine-
ralen zu tun? Eine ganze Menge, denn die Schicht-
struktur von Tonmineralen kann auch Probleme
verursachen. Sie verleiht dem Ton seine wertvollen
plastischen Eigenschaften, da sich die plättchen-
förmigen Aggregate leicht gegeneinander ver-
schieben lassen. Dieser Effekt hat sich in der Nähe
von Guckheim, VG Westerburg, Ende des Jahres
2004 ganz anders ausgewirkt. Unser Westerwälder
Ton ist normalerweise friedlich, er enthält Wasser,
nimmt noch mehr Wasser auf und gibt es auch
wieder ab - und zwar sehr langsam. An der oben
abgebildeten Kreisstraße K90 machte sich dieses
Phänomen nach dem sehr trockenen Jahr 2003 (Sie
erinnern sich: der Jahrhundertsommer) und starken
Niederschlägen danach, durch langsames Rutschen
bemerkbar. Die K90 verläuft direkt über eine
Tonlagerstätte, deren Ton sehr nahe der Oberfläche
zu Tage tritt. Links der Straße befindet sich der
Tontagebau Franziska der

, der seit 1984 in
Betrieb ist. Im oberen Teil der Lagerstätte wechseln
sich fette und magere Tone ab. Die erneute
Wassersättigung setzte die Tonschichten langsam
gleitend in Bewegung und führte zu Rissen in der
Böschung des Sicherheitspfeilers der Grube und im
Straßenbelag. Die K90 wurde umgehend für den
Verkehr gesperrt, zum Leidwesen derer, die sie
regelmäßig nutzen - war doch schon vorher die
Durchfahrt wegen einer längeren Baumaßnahme in
Sainscheid nicht möglich gewesen. In Zusammen-
arbeit mit den zuständigen Behörden wurde dieser
Bergschaden im Laufe des Jahres 2005 behoben.
Um in Zukunft vor diesem Phänomen sicher zu sein,
hat umgehend eine größere Menge Ton
abgebaut, mit Basalt rückverfüllt und stabilisiert,
und den Straßenabschnitt weiter von der Grube ent-
fernt komplett neu gebaut. Jetzt ist dieser
Streckenabschnitt auch für den Schwerlastverkehr
zugelassen.

WTH Walder-
dorff'sche Tongruben & Herz

WTH

Die hier aufgetretene Reaktion des Tones mit
Wasser, auch Thixotropie genannt, wird technisch
z.B. in der Sanitärproduktion genutzt und durch
Zugabe von Verflüssigern erreicht und gesteuert.
Dabei richten sich Tonmineralplättchen parallel
zueinander aus und lassen den Ton fließen. In
Skandinavien verursachen stark thixotrope Tone
erhebliche Schäden, wenn sie durch Erschütterung
schlagartig ins Fließen kommen. Man bezeichnet sie
dort als Quickton.

Stiftungsprofessur sichert Studium in
Höhr-Grenzhausen

Goerg &
Schneider, Stephan Schmidt WBB
Fuchs

Mit Beginn des laufenden Semesters trat
seine Stiftungsprofessur an der FH Koblenz /

Höhr-Grenzhausen an. Diese neu geschaffene
Stelle, die die drohende Schließung des Fach-
bereiches nach dem Wegfall zweier anderer
Professuren vorerst verhindert, wird für vier Jahre
frei finanziert. Neben bekannten Firmen der
Keramikbranche beteiligen sich auch die Mitglieds-
firmen der AG Westerwald-Ton

und
an der Finanzierung dieser

Professur.

Dr. Noel Thomas, gebürtiger
Engländer und seines Zeichens
Mineraloge und Kristallograph
wird mit Schwerpunkt auf Ton-
mineralen und ihren keramischen
Eigenschaften arbeiten und auch
Funktionskeramik und Festkör-
perphysik unterrichten.

Dr. Noel
Thomas

Dr. Noel Thomas
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Schulklasse aus Rennerod
besucht den Tonbergbau

Die Klasse 9e der Hauptschule Rennerod erkundete
mit ihrem Klassenlehrer im Rahmen ihres
Berufsorientierungscamps einen der wichtigsten
Wirtschaftszweige der Region. So stand in der
schulischen Vorbereitung zunächst mit dem Diplom
Geologen ein
kompetenter Experte im Unterricht bereit, der über
„Tone als Industrierohstoffe im Westerwald, ihre
Gewinnung, Aufbereitung und Verarbeitung“
referierte.
Am 12.12. besuchte die Lerngruppe zuerst die
Tongrube Sedan der bei
Girod. Betriebsleiter erklärte den
Tonabbau in der Grube und die Weiterverarbeitung im
Misch- und Mahlwerk.

Anschließend konnte in der Töpferei
in Ransbach Baumbach die Arbeit an der

Drehscheibe, das Bemalen und Glasieren der
Tonstücke auf dem Weg bis zum Brennofen hautnah
erlebt werden. Abgerundet wurde der Tag mit einer
Führung im Tonbergbaumuseum Siershahn.
Nochmals unter der fachkundigen Führung von Herrn
Fiederling-Kapteinat wurde neben den spannenden
heimatgeschichtlichen Aspekten des Tonbergbaus im
Westerwald natürlich auch die Ausbildungs- und
Arbeitsplatzsituation in der Westerwälder Tonindus-
trie erörtert.

Da natürlich der praxisorientierte Tag die Schüler an
den außerschulischen Lernorten ihrer Heimat
besonders ansprach ist der
in Dornburg-Langendernbach zu danken, die diese
Erkundung organisierte, finanzierte und personell
begleitete.

www.hs-rennerod.de.vu
www.tonbergbaumuseum.de

Gerd Becker

Hans-Georg Fiederling-Kapteinat

Nils Feddern

G .Becker

Stephan Schmidt KG

Gerharz &
Manns

Stephan Schmidt KG

Nils Feddern erklärt die Betriebsabläufe der Grube Sedan
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Stoffprüfer: bester deutscher
Lehrling ausgezeichnet

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag
zeichnete erstmals am 11. Dezember 2006 in der
zentralen Verwaltung in Berlin die besten
Lehrabschlüsse des Ausbildungsjahres 2006 aus. Aus
den 202 Ausbildungsberufen wurden 212
Jungfacharbeiter geehrt. erhielt seine
Lehrausbildung als Stoffprüfer in der

. Er erzielte nicht nur das
beste Ergebnis in seinem Beruf in Sachsen, sondern
war bester Auszubildender in Deutschland! Die
Auszeichnung wurde vorgenommen von L.G. Braun,
Präsident des DIHT. Die Laudatio für die besten
deutschen Auszubildenden hielt die Bundeskanzlerin,
Frau Dr. Angela Merkel.

Tobias Saure
Stephan

Schmidt Meißen GmbH

Tonindustrie-Zeitung 1912, Seite 376

A.J.Müller GmbH & Co.KG
56427 Siershahn

Telefon 02623-961414
Reinhard Herbst

Dr. Ludwig GmbH
56235 Ransbach-Baumbach

Telefon 02623-80010
www.dr-ludwig-gmbh.de

Peter Ludwig

Stephan Schmidt KG
65599 Dornburg-
Langendernbach

Telefon 06436-6090
www.schmidt-tone.de

Günther Schmidt

Walderdorff'sche
Tongruben & Herz

GmbH & Co. KG
56412 Boden

Telefon 02602-92700
www.wth-ton.de
Dr. Joachim Herz

WBB Fuchs GmbH
56235 Ransbach-Baumbach

Telefon 02623-830
www.wbbminerals.com
Dipl.-Ing. Gerd Klemmer

Goerg & Schneider
GmbH & Co.KG

56427 Siershahn
Telefon 02623-6040

www.goerg-schneider.de
Dipl.-Ing. Hartmut Goerg
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Klasse 9e aus Rennerod im Tonbergbaumuseum
Siershahn

Tobias Saure (5.v.l.) bei der Auszeichnung durch den
DIHT-Präsident L.-G. Braun am 11.12.2006 in Berlin

Vom 11. bis 13. Mai veranstaltet die IMA-Europe
(European Industrial Minerals Association) den
European Minerals Day 2007. In der Tagespresse
wird über die geplanten Aktionen der beteiligten
Firmen berichtet werden. Informationen erhalten
Sie auch im Büro der AG Westerwald-Ton in
Koblenz.
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